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Sport regional

2,11 m langen Joakim Noah (Chica-
go Bulls) fehlt es der Mannschaft auf
dem Feld „an Innenpräsenz“, ver-
mutet Fachmann Montag. Argenti-
nier und Brasilianer sind in ihrem
Spiel sehr organisiert und diszipli-
niert. „Sie müssen dabei gut genug
sein, um dem Druck der Amerika-
ner standzuhalten“, glaubt Montag,
der sich im Fernsehen über Olympia
informieren wird. Das eigene Bas-
ketballspiel kann er erst wieder im
September verbessern. Dann geht es
mit der BG ins Trainingslager in den
Bayerischen Wald.

Die Überseemillionäre haben seit
dem ersten Dreamteam im Jahr
1992 mit Magic Johnson nur einmal
nicht gewonnen. 2004 in Athen war
die Bronzemedaille hinter Argenti-
nien und Italien nicht einmal ein
Trostpreis.

Dem Team für London soll diese
Schmach nicht unterlaufen. Sebasti-
an Montag ist dennoch „überzeugt,
dass die Spanier die Amerikaner an
einem guten Tag besiegen können“.
Normalerweise wäre auch Frank-
reich ein ebenbürtiger Gegner ge-
wesen. Doch nach dem Ausfall des

Niveau des Turniers war derart
hoch, dass wir einen Dirk Nowitzki
in Bestform benötigt hätten.“ In
dieser Verfassung war der NBA-
Profi nicht. Er muss deshalb auf das
zweite Olympia-Erlebnis verzich-
ten. Nowitzki hat Urlaub – ganz im
Gegensatz zu vielen anderen NBA-
Stars. „Wir haben eine hervorra-
gende Ansammlung von Talent“,
betont Jerry Colangelo, der Präsi-
dent des US-Basketballverbandes.
Kobe Bryant, LeBron James, Kevin
Durant – mit diesen Stars kann das
Ziel für die USA nur Gold heißen.

VON PETER DEININGER

Bei Sebastian Montag, 30, dreht sich
alles um Basketball – beruflich und
privat. Jeden Morgen fährt der
Augsburger mit der Bahn nach
München ins Büro. Beim europäi-
schen Basketballverband (Fiba Eu-
rope) ist der Akademiker mit dem
Abschluss in Sportökonomie für die
Pressearbeit zuständig und deshalb
viel auf Reisen. „Im Sommer bin ich
manchmal über zehn Wochen un-
terwegs.“ Bei den Europameister-
schaften kümmert sich der gebürti-
ge Münchner, der im Chiemgau auf-
gewachsen ist, um die Öffentlich-
keitsarbeit.

Der Job des Pressesprechers hat
Vorrang, der Flügelspieler Montag
muss zurückstecken. „Deshalb habe
ich bei der BG Topstar Leitersho-
fen/Stadtbergen vergangene Saison
nur in der zweiten Mannschaft ge-
spielt.“ Fünfte Liga statt 2. Liga Pro
A. „Wir sind am Ende Dritter ge-
worden, als Zuschauer unserer
A-Mannschaft habe ich dafür gelit-
ten wie ein Hund.“ Die BG ist wie-
der abgestiegen, der Sprung in die
Pro A war zu groß. „Das ist eine
Profiliga, die allermeisten Spieler le-
ben in dieser Klasse vom Basket-
ball.“

Rückkehr
in die erste Mannschaft

In der Pro B ist der zeitliche Auf-
wand geringer, deshalb kehrt Mon-
tag im Herbst in die erste BG-
Mannschaft zurück. „Ich denke,
Trainer Stefan Goschenhofer hat
sich viel vorgenommen, aber die
Mannschaft hat einen gewaltigen
personellen Umbruch hinter sich“,
weiß der 1,94-m-Mann. Er kann in
den nächsten vier Wochen nur sel-
ten trainieren, weil er für seinen Ar-
beitgeber auf Europatour ist. Die
Dienstreise begann mit der
U-16-Europameisterschaft in Lett-
land und Litauen.

„In Europa sind rund zwei Mil-
lionen Spieler lizenziert.“ Montag
ist in diesem Sommer für den Nach-
wuchs zuständig, vergangenes Jahr
erlebte er in Litauen, wie die deut-
schen Männer bei der EM ihre
Olympiachance verspielten. „Das

Ballexperte
Olympia Sebastian Montag spielt für die BG Leitershofen/Stadtbergen, ist Pressesprecher des
europäischen Basketballverbandes und traut Spanien eine Überraschung gegen die USA zu

Nach Siegen im Basketball greift Sebastian Montag manchmal zu außergewöhnlichen Kopfbedeckungen: Hier trägt er einen Som-

brero. Foto: Marcus Merk

Ein kleines Stück vom Glück
Rollstuhl-Basketball Laura Fürst wurde mit dem U-21-Nationalteam Europameister

VON WOLFGANG LANGNER

Es macht Spaß, mit Laura Fürst zu
plaudern. Sie klingt fröhlich, offen,
unbeschwert. Sie scheint ihr Leben
zu lieben, obwohl es das Schicksal
mit ihr nicht gut gemeint hat. Der
Sport scheint der 21-jährigen Stu-
dentin aber unglaublichen Halt zu
geben. Und der Erfolg gibt ihr viel-
leicht auch ein kleines Stück vom
Glück zurück. Vor kurzem wurde
Laura Fürst mit der gemischten
deutschen U-21-Nationalmann-
schaft Europameisterin im Roll-
stuhl-Basketball.

Im englischen Stoke Mandeville
eilte das Team um Fürst von Sieg zu
Sieg und besiegte schließlich im Fi-
nale den Titelverteidiger Schweden
mit 62:53. Zunächst ist man etwas
überrascht vom Austragungsort.
Stoke Mandeville? Die Ortschaft
mit 6000 Einwohnern in Bucking-
hamshire ist durchaus so etwas wie
das „Mekka“ der Rollstuhl-Basket-
baller. Fürst klärt auf: „Da wurde
diese Sportart erfunden und 1948
fand in Stoke Mandeville die erste
Rollstuhl-Weltmeisterschaft statt.“

Der Sport ist
ihre Leidenschaft

Rollstuhl-Basketball ist ihre Lei-
denschaft. In der vergangenen Sai-
son war ihr ein Verein sogar zu we-
nig. Fürst spielte bei zwei Klubs.
Beim SV Reha Augsburg und beim
USC München. „Vielleicht habe ich
mich da schon ein bisschen über-
nommen. Jedenfalls gab es nur we-
nige Wochenenden, wo ich freihat-
te“, erzählt sie. Das Fahren ins

Training war dagegen weniger
stressig: „Ich habe zu dieser Zeit
noch in Fürstenfeldbruck gewohnt.
Von dort ist es nach Augsburg oder
München die gleiche Streckenlänge.
Dass sie gleich für zwei Vereine im
Einsatz war, ist laut den Statuten
durchaus legitim. „Solange man un-
ter 24 Jahre ist, kann man eine Dop-
pellizenz beantragen. Das war in
meinem Fall super. Ich konnte in
der Regionalliga spielen und in der
2. Bundesliga Erfahrungen sam-
meln“, meint Fürst, die schon 2011
bei der U-25-Weltmeisterschaft der
Frauen in Kanada mit am Ball war.

Es war vor vier Jahren im Winter,
als ein Unfall ihr Leben plötzlich
völlig veränderte. „Ich war in den
USA beim Snowmobilfahren und

bin so schwer gestürzt, dass ich seit-
her inkomplett querschnittsgelähmt
bin“, sagt sie ziemlich emotionslos
und man hat als Zuhörer den Ein-
druck, dass sie nicht auf einen mit-
leidsvollen Kommentar wartet.

„Am Anfang war natürlich alles
enorm schwierig, aber man lernt da-
mit zu leben und sich zu arrangie-
ren“, gibt Fürst nur einen ganz kur-
zen Einblick in ihr Seelenleben. So
wie Fürst erzählt, hatte sie anschei-
nend ihren neuen Weg schnell ge-
funden: „Ich kam damals in die Un-
fallklinik nach Murnau. Dort hat
einmal in der Woche eine Spaßgrup-
pe Rollstuhl-Basketball gespielt und
denen habe ich mich schnell ange-
schlossen.“ Der Anfang einer neuen
sportlichen Karriere. In der kom-

menden Saison kann sich kein Roll-
stuhl-Basketball-Klub in Deutsch-
land die Dienste von Laura Fürst si-
chern. Die hat ganz andere Pläne.

Maschinenbau-Studium
in den USA

Die Studentin studiert in den USA
ein Jahr Maschinenbau und hat na-
türlich auch schon längst ein sportli-
ches Betätigungsfeld gefunden: „Es
gibt nicht viele College-Mannschaf-
ten, die in den USA Rollstuhl-Bas-
ketball spielen. Man muss schon su-
chen. Ich spiele künftig für die Uni-
versity of Whitewater. Das ist zwei
Autostunden von Chicago ent-
fernt.“

Man spürt deutlich, wie sehr sich
Laura Fürst auf Amerika freut.

Der Einsatz von Laura Fürst hat sich gelohnt. Die 21-Jährige, die zuletzt für den SV

Reha Augsburg spielte, wurde mit Deutschland Europameister. Foto: Werner Schorp

● Popularität Die Sportart hat sich
zum medienwirksamsten Breiten-
sport im Behindertensport entwickelt.
In 82 Länder spielen 100 000
Rollstuhl-Basketball. Seit den Para-
lympics 1960 in Rom ist der Sport
paralympische Sportart. Weltmeister-
schaften gibt es seit 1973.

● Spielbeschreibung Vom klassi-
schen Basketball für Nichtbehin-
derte gibt es nur wenig Unterschiede.
Je fünf Spieler plus maximal sieben
Wechselspieler treten in vier Mal zehn
Minuten auf einem gewöhnlichen
Spielfeld mit normaler Korbhöhe
3,05 Meter an.

Rollstuhl-Basketball

Kanu-Ergebnisse

Kanuslalom bayerische Meisterschaf-
ten in Rosenheim Schüler
Weibliche Schüler K1C
1. Emily Apel (Kanu Schwaben/ KSA); 2.
Stefanie Bauer (KSA); 3. Marlene Konrad
(KSA) Männliche Schüler K1C 3. Mi-
chael Rothuber (AKV); Weibliche Schüler
K1B 1. Chiara Jones (KSA); 2. Franziska
Hanke (AKV); 3. Sina Möser (KSA); Männ-
liche Schüler K1B 1. David Brauneis
(AKV); 2. Luca Kreutner (KSA); 3. Vinzenz
Hartl/ (AKV); Weibliche Schüler K1A 1.
Elena Apel (KSA); 2. Lena Holl (AKV); 3.
Lisa Konrad (KSA); Männliche Schüler
K1A 1. Thomas Strauß (AKV); 2. Lukas
Stahl ( KSA); 3. Noah Hegge (KSA); Weib-
liche Schüler C1B 1. Franziska Hanke
(AKV); 2. Chiara Jones (KSA) Weibliche
Schüler C1A 1. Anne Bernert (KSA), 2.
Lena Holl (AKV); 3. Elena Apel/ KSA
Männliche Schüler C1A 1. Thomas
Strauß (AKV); Männliche Schüler C2B
1. Jakob Ohmayer – Kim Dorfschmid (KSA);
Weibliche Schüler C2A; 1. Konrad –
Kraus/ (KSA); Weibliche Jugend C1 1.
Selina Jones (KSA); 2. Carolin Schaller/
(AKV); Weibliche Jugend K1
1. Selina Jones/ KSA
2. Julia Holl/ KSA
Männliche Schüler 3 x Kajak Einer 1.
Brauneis – Strauß – Hanke (AKV Augsburg);
2. Stahl – Hegge – Lettenbauer (KS Augs-
burg);
Weibliche Schüler 3 x Kajak Einer 1.
Apel – Bernert – Konrad (KS Augsburg); 2.
Jones – Malchers – Möser (KSA Augsburg);
3. Holl – Hanke – Decker (RG AKV/KKR);
Weibliche Jugend/Junioren 3 x K 1 1.
Platz Klein – Holl – Schaller (AKV); 3.
Bundt – Anzinger – Jones (KSA).

Beim Fußball-Bayernligisten TSV
Gersthofen geht es in der neuen Sai-
son so weiter, wie die alte geendet
hat. Nach zwei Spieltagen ist die
Truppe von Gerhard Hildmann
schon wieder am Tabellenende an-
gekommen. Beim FC Unterföhring
unterlag der TSV Gersthofen am
zweiten Spieltag vor 120 Zuschauer
mit 2:4.

Erst nach einem deutlichen
0:3-Rückstand und einer schwachen
ersten Spielhälfte wachten die Gäste
auf und kamen durch David Bulik
und einem von Paul Fischer ver-
wandelten Foulelfmeter auf 2:3 he-
ran. Doch zu mehr reichte es nicht
mehr, denn gute Möglichkeiten
blieben ungenutzt. (AZ)
TSV Gersthofen: Krieglmeier – Zweck-
bronner (53. Lameira), Nix, Plesner (63.
Schauer), Hildmann (80. Schnurrer) – Pan-
knin, Bulik – Keil, Fischer, Gezgin – Brnadic
Tore: 1:0 (27.) Cucic, 2:0 (29.) Lam-
precht, 3:0 (57.) Cucic, 3:1 (66.) Bulik, 3:2
(69.) Fischer (Foulelfmeter), 4:2 (80.) Ge-
besci (Handelfmeter) Zuschauer: 120

TSV Gersthofen
wacht spät auf
2:4-Niederlage beim

FC Unterföhring

Regionalsport kompakt

MOUNTAINBIKE

Große Ehre für
Tim Wollenberg
Große Ehre für das „s’cool race
team“ und Tim Wollenberg: Der
zwölfjährige Mountainbiker ist vom
Bund deutscher Radfahrer für die
internationale TFJV-Tour in
Frankreich nominiert worden.
Insgesamt 18 junge Fahrer von U13
bis U 17 vertreten Schwarz-Rot-
Gold. Die „Trophée de France des
Jeunes Vététistes“ (TFJV), die als
das wichtigste und größte MTB-
Rennen Europas gilt, findet vom
30. Juli bis zum 3. August in Lons-
le-Saunier statt. „Die Teilnahme
an der TFJV ist für die Ausbildung
unserer jungen Mountainbiker
wichtig und hilfreich. Viele der ehe-
maligen Teilnehmer sind später
Mitglied der Nationalmannschaft
geworden“, meint Bundestrainer
Thomas Freienstein (pm)

BOGENSCHIESSEN

BSC Augsburg
holt Meistertitel
Der BSC Augsburg war bei der
bayerischen Meisterschaft in Mün-
chen-Hochbrück mit einem kleinen
Team angetreten. Obwohl das
Wetter den Bogenschützen ziemlich
heftig zusetzte, gelang es der Da-
menmannschaft Recurve mit Ina
Löscher, Bianca Merk und Luci
Köpf, die gesamte Konkurrenz aus
Bayern hinter sich zu lassen. Aus
Sicht des BSC muss man die Leis-
tung von Bianca Merk hervorhe-
ben, die genauso wie Luci Köpf,
zum ersten Mal auf die Meister-
schaftsdistanz von 70 m angetreten
war. Bianca Merk schaffte es auch
noch bei ihrer Premiere und dem
achten Platz in der Qualifikations-
runde ins Finalschießen. Dort war
dann in der ersten Runde Schluss.
Auch Ina Löscher musste sich im Fi-
nale in der 1. Runde eschlagen ge-
ben. Andreas Dinnebier, der als ein-
ziger Schütze aus Schwaben die
Qualifikation für die bayerische
Meisterschaft erreicht hatte, plat-
zierte sich im Mittelfeld. (pm)

TRIATHLON

Menter wird Zehnte bei
deutscher Meisterschaft
Als zehnte Frau und mit Abstand
beste schwäbische Athletin über-
zeugte Stefanie Menter bei der deut-
schen Triathlon-Meisterschaft.
Die Mitteldistanz-Titelkämpfe
wurden im Rahmen des 30. All-
gäu-Triathlon ausgetragen. 2000
Meter Schwimmen im Großen
Alpsee, 80 Kilometer auf dem Rad
durch das Voralpenland und 20
Kilometer im Laufschritt durch Im-
menstadt galt es zu absolvieren.
Menter im Dienste der TG Viktoria
brauchte nonstop 4:56 Stunden.
Nur vier Minuten schneller war Ste-
phan Keiß von AL-KO Triathlon
als 96. Mann und bester Augsbur-
ger. Menter hatte ihre Multisport-
Karriere vor zwölf Jahren beim Tri-
athlon-Festival am Kuhsee begon-
nen, welches am Wochenende wie-
der stattfindet. (wilm)

FCA trauert
um Micsuda

Seine Sprints mit dem Medizinkof-
fer in der Hand über das Spielfeld,
um einen verletzten Spieler des FC
Augsburg zu behandeln bleiben un-
vergessen und sind Vergangenheit.
Im Alter von 67 Jahren verstarb Ge-
org „Schorsch“ Micsuda im Zen-
tralklinikum. Drei Jahrzehnte ge-
hörte der Physiotherapeut als „Me-
dizinmann“ unverzichtbar zum
Team um Trainer Heiner Schuh-
mann. Viele später bekannte Spieler
gingen im Nachwuchsbereich des
FCA durch seine heilenden Hände,
so auch Bernd Schuster, Karlheinz
Riedle, Armin Veh, Alfons Higl,
Roland Grahammer, Janos Radoki,
Christian Hochstätter, Thomas Tu-
chel und Darius Kampa. „Der
Schorsch war immer und zu jeder
Stunde für uns und die Spieler da. Er
war eine der wichtigsten Personen
unserer Mannschaften. Ich bin tief
erschüttert. Wir haben einen echten
Freund verloren, der tapfer gegen
seine tückische Krankheit gekämpft
hat,“ trauert Heiner Schuhmann.

Mit ihm auch weitere Weggefähr-
ten wie Waldemar Süß, Gerhard
Hildmann, Robert Walch oder
Franz Kampa, Achim Junghans und
viele, viele Spieler Zuletzt war
Micsuda beim TSV Herbertshofen
tätig. (AZ)

JUGENDFUSSBALL

Gegner sagt den
FCA-A-Junioren ab
Mit einem 3:3 (1:3) endete das Test-
spiel der B-Junioren des FC Augs-
burg bei den Altersgenossen des SC
Fürstenfeldbruck. „In der ersten
Halbzeit haben wir unsere Torchan-
cen konsequent genutzt. Zur
Halbzeit habe ich neun Spieler aus-
gewechselt. Bei den Gegentreffern
waren wir unaufmerksam und sind
dann auch mit den herausgespiel-
ten Chancen fahrlässig umgegangen.
Allerdings haben wir in konditio-
neller Hinsicht im Training viel ge-
macht“, lautete die Analyse von
Trainer Matthias Lust. Für den
FCA trafen Julian Schleich (1:0),
Fatlum Talla (2:1) und Sebastian
Kurz (3:1). Ungeplant frei hatten
die A-Junioren. Eigentlich war ein
Testspiel beim SV Donaumünster/
Erlingshofen vereinbart, das wurde
aber kurzfristig vom Bezirksligis-
ten abgesagt, da man angeblich nicht
genügend Spieler hätte. Dazu
FCA-Trainer Fred Klaus: „Ich
möchte das nicht kommentieren.
Wir haben trainiert.“ (AZ)


